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22 Eutſtehung un Zweckbeziehung Ddes Matthäus⸗
Evangeliums, Dr 5 Litzinger. Eſſen, Verlag von
VN Halbeiſen. 1881— S

Dieſes gediegene Schriftchen beruht auf der Hypotheſe des die Ueuteſt.
Einleitungswiſſenſchaft 0 verdienten rof Aberle 1878/), nach welcher
dle hu Schriften des N B., namentlich die Evangelien ihren Ver—
faſſern mM einer Art Zwangslage erfa ſein ollen Dieſe, von Aberle
mit vielem Scharfſinne vertheidigte Anſicht vont Urſprunge der h1 Scheiften
N B wurde beſonders n der nach ſeinem ode von Prof IDR Schan
herausgegebenen Einleitung des N B wetter ausgebildet und Mög⸗
lichkeit begründet. as obige Schriftchen will darthun, daß der hU Mattha  äus
ſein Evangelium als Entgegnung auf eine Verläumdungsſchrift geſchrieben
habe, welche vom hohen Rathe un Jeruſalem verfaßt, unter das Judenthum
verbreitet worden ſei, außerdem ſeien durch eigens ausgeſandte Boten
Lügen über Jeſu Perſon, ſein er und ſeine Anhänger ausgeſtreut worden.
Aus dieſem Umſtande, daß das Matthäus⸗Evbangelium die auf die obige
Weiſe verbreiteten Beſchuldigungen m Einzelnen 1 widerlegen Uche, aſſe
ſich die Compoſition des Evangeliums im Großen und auch lelfach M
Einzelnen die uswa des Stoffes, Die ſie Matthäus getroffen  K hat, 4V  2  2
lären Was die Richtigkeit oder Wahrſcheinlichkeit der Aberle'ſchen
Erklärung, wodurch die Einleitungswiſſenſchaft ielfach eine Umgeſtaltung
erfahren würde, betrifft, 0 haben bir un bereits tm Jahrgange 1880
dieſer Quartalſchrift verſtattet, darüber unſere Anſicht freimüthig darzulegen.
—⁰ viel anziehendes und auch gewiß richtiges die ganze Hypotheſe beſitzt,
E ſcheint ſie doch nicht ganz auszureichen und eS ſcheint doch 3U viel geſagt
5  U ſein, daß alle Evangelien ihren Verfaſſern ezwungen
Urch die Verläumdungsſchriften, geſchrieben worden ſeien. Auch der Ver—
faſſer unſeres Schriftchens — demgemäß den Satz auf Iu Eoangelium
durfte nur erfaßt werden, eine wahre Nothlage S erforderte 25)
Ganz richtig iſt es aber, daß das Matthäus⸗Evangelium ſolche Verläum—
dungen, we der höohe arh U  1  ber Jeſus verbreiten ließ, im Ange habe;
dies geht deutlich hervor aus Matth 28, wo geſagt wird, daß die
Hohenprieſter den Soldaten, die beim Grabe Jeſu ache geſtanden, eld
gegeben, um ſie zur Ausſage zu bewegen, daß, während ſie geſchlafen, die
Jünger Jeſu gekommen ſeien, unt deſſen Leib 3 ſtehlen und, heißt *
weiter: dies wurde inter die Uden verbreitet bis auf den heutigen Tag
Sehr eutliche Beweiſe dafür, daß das Ebangelium des Matthäus auf
derlei Beſchuldigungen Rückſicht nehme, liegen in mehreren Stellen bei
Euſebius und beſonders in dem hekannten Werke des rigenes gegen
Celſus. Unſer Verfaſſer enütz beſonders die letztere Schrift und erklärt
vieles aus dem Matth.⸗Evang. ſehr gut nach der angenommenen Hypotheſe.
ielleicht, daß ich noch weitere hiſtoriſche Zeugniſſe finden aſſen Jeden—
falls iſt aber das Schriftchen ehr intereſſant, indem eS einen ſehr ſchätzens⸗
werthen und gründlichen Beitrag zur „Evangelienfrage“ bildet; namentlich



möchten Dir auch den Umſtand betonen, daß dasſelbe ſehr zUr Stärkung
über die Echtheit und Glaubwürdigkeit des Matth.⸗Evang. beitragen kann
Uud aus dieſem Grunde empfehlen bir mit eſtem Gewiſſen das, auch
recht ne ausgeſtattete Schriftchen, nicht bloß den verehrten Fachgenoſſen,
ſondern auch Prieſtern Ind gebildeten Laien vecht eindringlich.

Linz. Prof Dr ch

23) Der Schhpfungsbericht ausgelegt Ir M
Seiſenberger, Profeſſor Lyceum u Freiſing. Programm der
Freiſinger Studienanſtalten für 880/81 Freiburg 1881 SS 94

Dieſe Schrift iſt ein Separatabdruck der zu nächſt für das Programm
der Freiſinger Studienanſtalten für das Schuljahr 880/81 verfaßten
Arheit. Vor Allem müſſen wir unun lobend hervorheben, daß der Herr
Verfaſſer ein Thema für ein Studienprogramm gewählt hat. Die
bibliſche Schöpfungsgeſchichte iſt an und für ſich ſehr geeignet, das Intereſſe
der jungen Studierenden mn hohem Grade zu erwecken, dazu kömmt aber,
daß gerade dem Studierenden der Mittelſchulen die vielfältigſten und
ſchwierigſten Bedenken und Einwendungen, bie ſie Standpuncte der
Naturlehre, Geologie, der Geſchichte, Chronologie U. W gegen die hib—
liſche Erzählung von der Erſchaffung der Welt, der Erde, dem Sechstage⸗werke U erhoben werden, nicht elten Die eine Art Dogma von
religionsfeindlichen Lehrern vorgetragen werden. Dem gegenüber hat der
Verfaſſer gewiß rech gethan, daß eL die bibliſche Schöpfungsgeſchichte
erklärender und apologettſcher Weiſe den Studierenden darlegt. Die Schriftſt vorzugsweiſe exegetiſcher Natur, ſie gib in erſter nie eine recht
gründliche Darſtellung des buchſtäblichen Sinnes des bibliſchen Schöpfungs⸗berichtes und umfaßt den bibliſchen Text von Geneſ. II.incluſ. Zur Grundlage der Ueberſetzung des Textes iſt die
Vulgata gewählt, indeß iſt un den ſehr zahlreichen Anmerkungen auch aufbedeutendere Differenzen vont Hebräiſchen (maſorethiſchen) und SeptuagintaTexte, U auch hie und da auf den ſamaritan. Text und auf andere alte
Ueberſetzungen Rückſicht genommen. icht bloß im Allgemeinen, ſondern
bas gerade beim bibliſchen Schöpfungsberichte die auptſache ſt, auch U
Einzelnen, br für Dr iſt der betreffende 10  6 Text vollſtändig
und richtig rklärt Der Herr Verfaſſer zeig ganz vichtig, daß manches,
Das die Geologen, Chronologen der Bibel egen, dieſeüberhaupt gar nicht ſagt; ferners, daß ſich Standpuncte der h Schrift,dle nicht eine wiſſenſchaftliche Kosmogonie geben will, die Darſtellung u  13  ber
die Anfänge der Erde, der Geſtirne, des Menſchengeſchlechtes

rech gut vereinen laſſe mit ſicheren, beſtimmten Reſultaten der
Geologie, Aſtronomie Allein bte wenige ſichere Reſultate der
genannten Wiſſenſchaften haben Wwir Es iſt ekannt, ble der Darwinismus,
der bor Jahren ungefähr noch als unumſtößliches Dogma galt, heute
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ruhigen Forſchern geworfen wird, Dte die Milltonen und Zehn-Tauſende
und abermals Zehn⸗Tauſende Jahren, die die Erde und die Welt
exiſtiren 0  4 nach und nach zuſammenſchrumpfen. Die obige Schrift
vertheidigt n kurzer, für ein Programm angemeſſener Form den Schöpfungs⸗
bericht gegen Darwin, Häckel, manche Chronologen U AII—— W N jeder Hin⸗
ſicht ret glücklich; ſie beſpricht auch die einzelnen Fragen und berück.
ſichtigt, I viel eS Iu den engen Gränzen einer Programmſchrift geſchehen
kann, auch die anderen Syſteme oder auch Einzelnerklärungen, die mit den
untrüglichen Wahrheiten der Erſchaffung des All's aus Nichts durch
Gott ſich vertragen. Die betreffende Literatur kennt der Herr Verfaſſer
ſehr gut und benützt ſie mit Ute Auswahl; indeß iſt er Inu ſeiner Er

Di  Den ruach lobim verſte er gerade—klärungsweiſe doch ſelbſtſtändig.
U hU Geiſte (bringt auch Belege aus der Schrift, der Liturgies.
Recht deutlich iſt zu Gen , (Erſchaffung des Lichtes) bemerkt, daß
man ſich die Schöpfung des Lichtes nicht als ein Schaffen etwas N
neuent aus dem Nich zu denken habe, ſondern daß dasſelbe aus den
ſchon vorhandenen Urſtoffen hervorgebrochen; ähnlich ſei die Erſchaffung
der Sonne, des Mondes ant Tage zu verſtehen. Die Schöpfungs⸗
tage, ſowohl die 3 vor der Erſchaffung der Sonne, des M  ondes .

als auch die da an folgenden, faßt Herr IDr Seiſenberger längeren,
aber doch nicht allzu langen Zeiträumen, velche aber immerhin Vorbilder
unſerer Tage, und ſomit eine gewiſſe Aehnlichkeit mit ihnen haben. Das
Wort Chamaim (Himmel), welches gewöhnlich einem Worte, das
„Hoch ſein“ bedeutet, abgeleitet wird, »rklärt der Verfaſſer jeber von der
urzel schamem, 0 daß eS „Abſchließung“ bedeute mit Rückſicht auf
die Trennung der unteren und oheren Gewäſſer (Gen 1., 6 — , das
icht, welches Erſchaffung der Sonne exiſtirte, will der Herr Ver—
faſſer nach nalogie des elektriſchen Lichtes auffaſſen Sehr verdienſtlich
iſt auch die Aufſtellung der wichtigſten dogmatiſchen Wahrheiten, die ſich
aus dem bibliſchen Schöpfungsberichte ergeben, den entgegenſtehenden JIrr⸗
thümern gegenüber. Der hl Thomas iſt hgäuſig citirt Sehr 3u loben
iſt auch der Umſtand, daß der Herr erſaſſer ſeine Nſi

en überall Viel  2
ſeitig begründet, dieß iſt beſonders der ſtudierenden Jugend gegenüber ſehr
nützlich. Etwas weniger erklärt iſt das Trennen von Licht und
Finſterniß (iſt aber auch ſchwierig genug); S 2 das Trennen der oberen
und unteren Gewäſſer. Die Anmerkungen ſind nach dem Texte der Schrift
als Anhang beigegeben; freilich hat ieſe Verfahrungsweiſe etwas für ſich,
indeß muß 7 da die Noten ſehr zahlreich ſind, faſt beſtändig hinten
nachſchlagen, was ſtörend iſt; doch wollen wir mit dem Herrn Verfaſſer
darüber nicht rechten. Die bibliſchen Eitate un meiſt ſehr genau 83,
nota 37 muß es heißen 0 28, 195 die vtelen etymologiſchen und
grammatiſchen Erklärungen paſſen beſonders für eine Arbeit eines Studien⸗
programmes. Somit ſei ieſe Schrift, welche In kurzer, überſichtlicher aber
trotzdem ſehr gehaltreicher und gründlicher Weiſe üher die Erklärung der
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bibliſchen Schöpfungsgeſchichte orientirt, Theologie-Studierenden, Prieſtern
und gebildeten Laien verdienter Maßen auf's Beſte empfohlen.

inz Prof Dr Schmid.
24) Paſtoralmediein. *  Die Naturwiſſenſchaft auf dem Gebiete der

katholiſchen Moral und aſtora Iu Handbuch für den katholiſchen
Clerus, von IDr Wẽĩ M fers Freiburg Im Breisgau.

d 11 Verlagshandlung. 1881 9u 8⁰ VIII, 216
Pr M Pf.

Es3 iſt eine erfreuliche Thatſache, daß intelligente Aerzte ich die Mühe
nehmen, die Werke der Theologen 3u ſtudiren un deren nach dem heutigen
Stande der Naturwiſſenſchaft ich als unha darſtellenden Anſichten und arauf
fußenden Anweiſungen aufzuzeigen, aber auch berall dort, wo die eigenen 8.
führungen theologiſches Gebiet berühren, ihr ſubjectives Denken der Lehrauctorität
der Kirche Unterſtellen. In ſolcher ann iſt Dr Olfers. In ſeiner „Paſtoral
mediein“ will keine Diätetik, auch keine opuläre Heilkunde ſchreiben, ondern
einzig die ſicheren Errungenſchaften der Naturwiſſenſchaften, owohl der reinen
wie der angewandten, auf die Noral— und aſtoraltheologie anwenden, gleichſam
mnen naturwiſſenſchaftlichen Commentar 3u den beiden theologiſchen Diseiplinen
liefern. Er rdnet ſeinen Stoff ahin, daß ↄ& der Eintheilung deſſelben den
Entwicklungsgang des menſchlichen Körpers ＋VI

I Grunde legt und, enſelben

Mutterleibe bi zUum Grabe verfolgend, überall da die erforderlichen Be⸗
trachtungen anknüpft, er mit der Kirche Iu Berührung tritt Der Vorrede
un Einleitung folgen Anatomiſch-phyſiologiſche Vorbetrachtungen. Struktur
I  65 Körpers Ernährung, Befruchtung, Lebensperioden. Die Embryonal
eriode Abortus, Verkleinerungsoperationen, künſtliche Frühgeburt, Reſervate
iu Bezug auf die Beſeelung des Fötu  95  8 Taufe des Embryo  / Qufe de  5  8 Kindes
m Mutterleibe, Haus  · un Nothtaufe, Taufe der ißgeburten D  —  8
CV. Ammen Da  2 Kindesalter Rationis impotes und COmpotés.
ommunton Jejunium nhaturale. Denaturirung der SaCTA Spéciés. Abſtinenz.

08 Pubertätsalter. Ehe, Impotenz, Conſummation, debitum (Conjugale,
impéditio prolis, procuratio Stérilitatis, Lebensweiſe der Schwangern, Trennung
der Ehe Peecata COhtra VI praeceptum. Menſtruation. Faſten, Bußübungen.

Krankheit. Allgemeines, da fünfte Gebot, erlaubte un verbotene Mittel,
Chloroform, Morphium, thieriſcher Magnetismus, Beſprechen Der Prieſter am
Krankenbette. Periculum tae Geiſteskranke. Fieberdeliranten. Semifatui. Qub
ſtumme. Lebensgefährliche Operationen. Gehärende. Eckelhafte Krankheiten.
Erbrechen Exoreismus. Beſeſſenheit, Hyſterie, Dämonomanie, Chorea, Epilepſie

ViolatioDiagnoſe. Kirchenbeſuch der Kranken. Wunden und Verletzungen.
CCClesige. Das Greiſenalter. Beginn deſſelben 9e der Greiſe Faſten
Letzte Oelung Artieunlus mortis. Agonie. Der Tod Scheintod Begräbniß
Leichenverbrennung. Selbſtmörder Hieran reihen ich die Standespfli  en
des Arztes, Bemerkungen in Bezug auf die körperlichen Zuſtände de Prieſters
un. ſein Verhalten bei Anſteckungsgefahr. Ulk⸗ kommt die Materie der


